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Erntedankgottesdienst 2025   
 

Am 5. Oktober fand in der evangelischen Kirche in Reichenbach das traditionelle Ernte-

dankfest im Rahmen eines Familiengottesdienstes statt. Die Kirche war gut gefüllt. Die 

Kinder der Lautertaler Kindergärten hatten den Altarraum mit den Früchten des Herbstes 

geschmückt und den Gottesdienst mit weiteren Beiträgen mitgestaltet. 

In einem Schattenspiel zeigten sie, wie die Feldmaus Frederick für die kalten, grauen und 

langen Wintertage Sonnenstrahlen, Farben und Wörter sammelt – und wie sie, als die Es-

sensvorräte immer knapper werden, ihre Schätze mit ihrer Familie teilt, um sie innerlich zu 

wärmen. 

Gemeinsam mit der Leiterin des Reichenbacher Kindergartens stellten die Kinder außer-

dem die verschiedenen Stationen vom Korn bis zum Brot dar. Die neuen Konfirmandinnen 

und Konfirmanden unterstützten beim Abendmahl. 

Nach dem Gottesdienst lud Pfarrer Jan Scheunemann zum Gemeindefest mit herbstlichen 

Suppen, Kaffee und Kuchen sowie Bastelaktionen ein. Vor dem geschmückten Altar wur-

den die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Trachtengruppe von Friedrich Krichbaum 

fotografiert, bevor sie anschließend zum Erntedankfest im Gemeindehaus hinüber gingen. 

Foto: F. Krichbaum 

 

 

Tag der Tracht 19.10.25 in Erbach 
 

Am 19.10.25 fand bundesweit der Tag der Tracht statt. Dazu hatte die Trachtengruppe 

„Hans-von-der-Au“ nach Erbach eingeladen. Ca 30 Trachtenträger aus dem Bezirk Hes-

sen Süd des HVT trafen sich dort in der evangelischen Stadtkirche. Pfarrer Philip Raekaw 

begrüßte die Trachtenträger sehr herzlich und würdigte Brauchtum und Tracht in seiner 

Ansprache. Erika Glanzner und Helmut Gräber trugen Fürbitten vor. Nach dem Gottes-

dienst wurde auf der Schlosstreppe das Gruppenfoto aufgenommen. 
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Danach durchquerten alle den Lustgarten vor dem Schloss und trafen sich im Haus der 

Vereine. Dort musste zunächst Organisatorisches erledigt werden. Die Bezirksversamm-

lung für den HVT Bezirk Süd fand statt. Die Vorsitzende Beate Busch-Fleming begrüßte 

die Anwesenden, gab ihren Jahresrückblick und teilte mit, dass sie ihr Amt niederlegt 

ebenso wie der Schriftführer Jürgen Walter. Die weiteren TOP wurden behandelt, der Vor-

stand entlastet, Neuwahlen durchgeführt. Zum neuen Vorsitzenden des Bezirks Süd wur-

de Thomas Maul, 1.Vorsitzender der TVG Starkenburg Heppenheim, gewählt. Das Amt 

der Schriftführerin übernimmt Gertrud Marquardt von der Trachtengruppe des VVR. Beate 

Busch-Fleming bedankte sich bei allen Beteiligten für die gute Zusammenarbeit in den zu-

rückliegenden Jahren. Ebenso wurde von den Anwesenden ihr eigener Einsatz für den 

HVT gewürdigt. Der Dank galt auch Jürgen Walter für seine Tätigkeit.  

 

Nach dem Ende der offiziellen Sitzung stärkten sich alle an Gulaschsuppe und selbstge-

backenem Kuchen. Für den gemeinsamen Imbiss hatten die Erbacher ihren Gruppenraum 

ansprechend hergerichtet und die Tische herbstlich dekoriert.  

Herzlichen Dank für die Durchführung!  

 Text: Gertrud Marquardt 

 

 
 

Trachtenträger und Trachtenträgerinnen auf der Schlosstreppe                  Foto: Erika Glanzer 
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Trachtenträger und Trachtenträgerinnen nach dem Gottesdienst vor dem Altar 

 

Foto: Erika Glanzner 

 

Herbstbepflanzung für Blumenkästen 
 

Jede Menge Pflanz-

kästen und -tröge versah 

Lieselotte Knapp vom 

Verschönerungsverein 

Reichenbach (VVR) mit 

einer herbstlichen Be-

pflanzung. Unterstützt 

wird der Verein dabei 

von VVR-Neumitglied 

und Pächterin des Blu-

menladens am Falltor-

weg, Alexandra Stiege-

le (r.). Da die Arbeit 

körperlichen Einsatz 

bedarf, würde sich Liese-

lotte Knapp über weitere 

Helfer freuen. 

 

Text und Foto: W@lter Koepff 
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Vorweihnachtliche Feier der Herzsportgruppe des TSV Reichenbach  
 

Die Herzsportler des TSV Reichenbach trafen sich wieder  in der vereinseigenen Turnhalle 

zu ihrer vorweihnachtlichen Feier. Zu Beginn erhoben sich alle zum Andenken an das ver-

storbene, langjährige Mitglied Josef Glückschalt von ihren Plätzen. Abteilungsleiter Peter 

konnte wiederum einige Mitglieder der Gruppe begrüßen. Von den betreuenden Ärzten 

war Herr Neuschild anwesend, Frau Gnann kam später hinzu. Peter dankte wieder allen 

Ärzten, dass sie sich bereit erklären, bei den Übungsstunden anwesend zu sein. Zurzeit ist 

die Gruppe zwecks Überwachung der Übungsstunden mit Frau Gnann, Herrn Neuschild 

und Herrn Schäfer sehr gut aufgestellt; bei einem Engpass springt dann auch mal der Not-

fallsanitäter Sven Rascher ein. Neben den Ärzten bedankte sich der Abteilungsleiter auch 

bei seinen Stellvertreterinnen Heike Krichbaum und Gerlinde Seibert, bei den Helfern hin-

ter der Theke Karin und Uwe Peter, der Bedienung Lea Stuckert, sowie all denen, die zum 

Gelingen des Abends beitrugen oder einen Nachtisch oder Salat gespendet hatten. Auch 

vergaß er nicht, sich bei seiner Frau zu bedanken, die bei der Vorbereitung tatkräftig ge-

holfen hatte. Wie Peter betonte, sind der Gruppe bei solch einer Feier natürlich auch die 

Partner herzlich willkommen. Die erste Weihnachtsfeier war es für Corina Kaffenberger 

aus Gadernheim und das Ehepaar Helm aus Bensheim. 

Peter erklärte den Anwesenden, dass besondere Umstände dazu führten, dass er entge-

gen der seitherigen Absicht sich nochmals als Abteilungsleiter zur Verfügung stellte und es 

deswegen auch wieder eine Weihnachtsfeier gab.    

Die erste Übungsstunde im neuen Jahr wurde auf den 15. Januar je nach Witterung termi-

niert.  

Das Lied „Stille Nacht“ gemeinsam mit Roger Whittaker rundete die Ansprache ab. 

Jetzt wurde es Zeit zum gemeinsamen Abendessen.  

Ria und Karlheinz Peter unterhielten danach die Anwesenden mit kleinen Vorträgen aus 

der Weihnachtszeit. 

Bei einem Sketch zeigten Gerlinde Seibert als Tochter, sowie Ria und Karlheinz Peter als 

deren Eltern wie es in einer Familie zugeht, bei der es Probleme gibt die Rechenaufgabe  

28 : 7 zu lösen. Sie hatten natürlich die Lacher auf ihrer Seite. 

Peter und die Übungsleiterinnen bekamen von den Stellvertreterinnen Präsente über-

reicht. 

Der Abteilungsleiter hatte auch wieder wie immer die Anzahl der besuchten Übungsstun-

den jedes einzelnen gezählt, natürlich geheim.  

Gerhard Reimann kam auf 31, Philipp Röhm auf 35 Besuche und den Vogel schoss wie in 

den beiden letzten Jahren Lieselotte Röhm ab, sie kam auf 37 Besuche. Natürlich gab es 

dafür kleine Preise. Auch gab es wieder ein Schätzspiel. Gefragt war das Durchschnittsal-

ter der Herzsportgruppe. Die Lösung von 72 Jahren hatten Harald Pfeifer, Heike Krich-

baum, Lea Stuckert, Philipp Röhm und Gerlinde Seibert genau errechnet. Auch sie freuten 

sich über kleine Preise. 

Beim Nachhauseweg konnten dann alle anwesenden Mitglieder der Gruppe, die Ärzte und 

die Übungsleiterinnen noch ein kleines Geschenk mit nach Hause nehmen.  

 

13.12.2025 

Karlheinz Peter                 
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Fotos: Karlheinz Peter                 
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Auch in diesem Jahr fand wieder der Lebendige Adventskalender in Lautertal statt. 
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Glockengeläut zum Lebendigen Adventskalender  

Unter dem Läuten der Glocken der evangelischen Kirche in Reichenbach begrüßte die 

Vorsitzende des Verschönerungsvereins (VVR) Simone Meister im alten Rathaus zum 

Öffnen eines weiteren Türchens des Lebendigen Adventskalenders in Lautertal. Dank der 

Sperrung der Beedenkirchener Straße litt die Veranstaltung in diesem Jahr nicht unter 

Verkehrslärm. Der Spinnkreis im VVR hatte erneut ein kleines Programm zusammenge-

stellt und schon seit einiger Zeit die Fenster seines Domizils weihnachtlich dekoriert. Jetzt 

war zusätzlich ein Fenster mit Goldfolie, Lichterkette und Tannengrün zu einem Advents-

kalendertürchen gestaltet. Durch das offene Fenster verlas Lieselotte Knapp das Gedicht 

„Tannengeflüster“ von James Krüss, in dem festgestellt wird, dass es fein sei, ein Tannen-

baum zu sein. Dazu passend stimmte Gertrud Marquardt zusammen mit Petra Baumbach 

(Geige) und Friedel Krichbaum (Mundharmonika) das Weihnachtslied „O Tannenbaum“ 

an. Dank verteilter Textblätter konnten alle Gäste vor dem Rathaus mitsingen. 

Einen weiteren weihnachtlichen Beitrag servierte Gertrud Kunkelmann. Sie trug das hu-

morvolle Gedicht „Brief an den lieben Gott“ vor. Nach dem gemeinsam gesungenen „Alle 

Jahre wieder“ lud Gertrud Marquardt dazu ein, in die Welt der Märchen einzutauchen. Da-

zu las sie von den Brüdern Grimm das kleine Märchen „Der goldene Schlüssel“ vor. Mit 

dem Lied „O du fröhliche“ klang der offizielle Teil des Programms aus. Simone Meister 

dankte für den Besuch und dem Spinnkreisteam für die Vorbereitungen und wünschte al-

len eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit. Bei Glühwein, Punsch und Plätzchen 

klang der Abend aus. 

 

Simone Meister begrüßte im Namen des Rei-

chenbacher Verschönerungsvereins zum 

Lebendigen Adventskalender in Reichenbach.  

 

Lieselotte Knapp und Gertrud Kunkelmann 

trugen Gedichte zum Programm bei. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zahlreiche Gäste stimmten 

bei den Weihnachtsliedern 

vor dem Kalendertürchen 

(links vorne) des Verschöne-

rungsvereins am alten Rat-

haus in Reichenbach mit ein.  

 

Text und Fotos: W@lter Koepff 
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Erinnerung an den „Buu vum Eck“ 

Der erste Todestag von Erich Sauer war für seine Familie Anlass, ihm zu Ehren eine 

Bank am Talweg im Felsbergwald zu widmen. Zu einem kleinen Festakt begrüßte Gertrud 

Marquardt als Vorstandsmitglied des Verschönerungsvereins Reichenbach (VVR) beson-

ders die Witwe Margarete Sauer. Der Verein wolle gerne die Tradition des leider verstor-

benen Ehrenvorsitzenden Albrecht Kaffenberger fortführen und in der Gemeinde weiterhin 

Ruhebänke aufstellen. Man habe sich versammelt, um an Erich Sauer, den „Buu vum 

Eck“, zu erinnern. Er habe lange Jahre um sein Haus in Reichenbachs „Eck“ alles gehabt, 

was man so brauche: leckere Brötchen vom „Ammebäcker“, Wurscht vom „Hoanam“, Ge-

müse von Dielmanns und die Wirtschaft ins Altendorfs. Politisch sei er in der CDU verortet 

gewesen und hätte es nicht weit bis zum Rathaus gehabt. Er habe keine Diskussion ge-

scheut. Seinen Lebensmittelpunkt habe er zuletzt Richtung Falltorweg verlegt, wo sich 

sein Lebenskreis geschlossen habe. Marquardt dankte den Töchtern für die Spende der 

Bank. 

Petra Krämer, geborene Sauer, erklärte die Wahl des Standortes für die Ruhebank damit, 

dass der Felsbergwald ein großer Spielplatz für ihren Vater als Kind und später eine Spa-

zierstrecke mit dem Hund war. Für die Kinder habe Erich bei Spaziergängen an Ostern 

den Talweg zum Borstein entlang den Osterhasen gespielt. Daher habe man jetzt mit 

VVR-Vorstandsmitglied Klaus Essinger nach einer geeigneten Stelle für die Bank Aus-

schau gehalten. Die Wahl fiel auf den jetzigen Standort, der auch Erich gefallen hätte. Von 

dort habe man einen herrlichen Blick auf Reichenbach, insbesondere aufs Eck und die 

Wiesen des Großvaters. Wie Petra abschließend betonte, sei er immer für andere da ge-

wesen und habe sich Zeit für ein Schwätzchen genommen. 

Gemeinsam mit Gertrud 

Marquardt schraubte 

Klaus Essinger das 

Messingschild 

„In liebevoller Erinne-

rung an Erich Sauer“ an 

die Banklehne an, bevor 

die Familie Sauer zu Ge-

tränken und Speisen 

einlud. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Text und Fotos: W@lter Koepff 
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Martin Lipka -  erster Fernfahrer aus Reichenbach 
 

Wohl einer der ersten Reichenbacher Lkw-Fahrer dürfte dieser etwas müde in die Kamera 

blickende junge Mann sein. Das Foto zeigt Martin Lipka etwa im Jahr 1922, vermutlich am 

Steuer eines Fahrzeuges der Firma DAAG - Deutsche Last-Automobilfabrik AG aus Ratin-

gen bei Düsseldorf. Das Bild aus dem Besitz von Hildegard Wolf, geb. Lipka, ist in der 

Neuauflage des Reichenbacher Heimatbuches veröffentlicht worden. Leider ist nicht viel 

über Martin Lipka und seine sicher abenteuerlichen Touren mit einem der ersten Lastwa-

gen in Reichenbach zu erfahren. Geboren wurde Martin Lipka am 29.1.1889 in Polen und 

er starb am 18.10.1965. 

Nach einer Ausbildung bei dem Industrieunternehmen Mannesmann in Düsseldorf arbeite-

te er als Fahrer bei der DESTAG in Reichenbach. Er soll der einzige gewesen sein, der 

sich traute, das mit Steinen beladene Fahrzeug vom Borstein hinunterzufahren. Bis ins 

Dorf soll man damals die quietschenden (Leder?)- Bremsen gehört haben. 

Wenn das Quietschen aufhörte, war man froh, dass er unten angekommen war. Auch für 

die Firma Bonin in Beedenkirchen fuhr Lipka schwere Lasten mit dem vollgummibereiften 

Fahrzeug. Randsteine aus Odenwälder Granit transportierte er bis nach Pirmasens. Auch 

für örtliche Landwirte soll er Fuhren übernommen haben. Dabei habe er lieber Naturalien 

als Geld zur Entlohnung genommen. 

Den älteren Reichenbachern wird sicher noch in Erinnerung sein, wie Martin Lipka mit ei-

nem schweren Langhauber der Firma Mercedes Benz (Typ L 6600) in den Endfünfziger-

jahren samstags seinen Lastzug in den Hof seines Anwesens gegenüber des ehemaligen 

Konsums an der Nibelungenstraße abstellte. Dazu wurde der Anhänger an die „Schnauze“ 

des Motorwagens gekoppelt und so rückwärts in den engen Hof rangiert. Der 

Zugwagen musste daneben ebenfalls rückwärts eingeparkt werden. Heute würden solche 

Manöver lange Autoschlangen auf der Bundesstraße verursachen. 

Sohn Heinrich übernahm das Fuhrunternehmen Anfang der Sechzigerjahre mit einem 

heckgetriebenen Mercedes-Lastzug (Typ LP 334) mit Schlafkabine und später auch einem 

Büssing-Lastzug (Typ LU 5/10 Unterflurmotor), ebenfalls mit Schlafkabine, beides Front-

lenker, die an Sonntagen nebeneinander in dem engen Hof in Reichenbach parkten. Mit 

den Fahrzeugen wurden unter anderem Pappen der Firma Tempel für Schreibmaschinen-

koffer oder Schuheinlagen transportiert. 

Auch ein Tanklastwagen gehörte einst zum Fuhrpark. Dieser diente der Feuerwehr bei ei-

ner Demonstrationsübung 1967 als Löschobjekt auf dem Reichenbacher Marktplatz. 

Wann das Reichenbacher Transportunternehmen seinen Betrieb gänzlich einstellte, konn-

te leider nicht genau festgestellt werden. 

 

 

Dieses historische Foto zeigt 

den jungen Martin Lipka im 

Jahre 1922 mit wohl einem 

der ersten Lastkraftwagen in 

Reichenbach. 

 

Text und Repro: W@lter Koepff 
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Mercedes LKW u. Martin Lipka vor 1956 

Die schwarzen Nummernschilder mit weißer Schrift weisen darauf hin, dass diese Auf-

nahme mit Martin Lipka vor 1956 vor dem Konsum in Reichenbach entstand. 

Die Buchstaben AH bedeuten „Amerikanische Zone Hessen“. 

Die zweistellige Schlüsselzahl gab an, in welchem Bereich des Landes das Fahrzeug zu-

gelassen war. Die vier weiteren Zahlen waren eine Unterscheidungsnummer. 
 

Text und Repro: W@lter Koepff 

 

 
 

Die ersten „modernen“ Fahrzeuge des Fuhrunternehmens Lipka waren Frontlenker mit 

Schlafkabinen von Mercedes und Büssing, die im Hof des Anwesens Lipka gegenüber des 

damaligen Konsums abgestellt wurden. 

Text und Repro: W@lter Koepff 

 

 

 



Seite 13 von 17 
 

 

Reaktionen auf BA-Bericht zu Reichenbacher Fernfahrer 
 

Auf die Berichterstattung über Reichenbachs ersten Fernfahrer Martin Lipka mit dem Foto 

seines vollgummibereiften Lastwagens von 1922 meldeten sich einige BA-Leser und konn-

ten neue Details liefern. 

So legte Hildegard Wolf, geb. Lipka, verschiedene Dokumente vor. Einmal die Bestäti-

gung zum Bestehen einer Fahrprüfung vom 26. Mai 1913 sowie ein äußerst positives Ar-

beitszeugnis der Deutschen Steinindustrie in Reichenbach vom 10. März 1923 (Repro: 

Dokument von 1923). 

 

Der Text lautet: 

Bestandene Fahrprüfung: 

Der Regierungs-Präsident. 

Wiesbaden, den 26. Mai 1913 

Nachdem Sie die nach der Anweisung über 

die Prüfung der Führer von Kraftfahrzeugen 

(Anlage B zur Bundesratsverordnung vom 3. 

Februar 1910) mit Ihnen vorgenommene Prü-

fung bestanden haben, wird Ihnen die 

nachgesuchte Erlaubnis zum Führen des in 

dem beifolgenden Führerschein näher be-

zeichneten Kraftfahrzeuges erteilt. 

Auf die in den §§ 15 bis 21 enthaltenen besonderen Pflichten des Führers werden Sie 

hierdurch ausdrücklich aufmerksam gemacht. 

Geburtsurkunde folgt anliegend zurück. 

 

Grußformel: 

Im Auftrage 

(Unterschrift, schwer lesbar) 

 

An 

Herrn Martin Lipka 

zu Massenheim / Vilbel 

Fußzeile: 

Durch den Herrn Polizeipräsidenten – Landrat 

zu Frankfurt a/M [am Main]  
 

Text und Repro:  W@lter Koepff 

 

 

Vor dem Zweiten Weltkrieg, so berichtete Hildegard Wolf, habe sich Martin Lipka selb-

ständig gemacht und habe vor allem für die Firma Nungesser in Gernsheim Sand gefah-

ren. Als ihm im Krieg bereits zwei seiner Lastwagen für den Militäreinsatz abgenommen 

worden waren, habe er, als sein letztes Fahrzeug eingezogen werden sollte, darauf be-

standen, dieses selbst zu fahren, damit er es nach dem Krieg wieder mit nach Hause brin-

gen könne. Dies gelang ihm auch. Gegen Ende des Krieges musste Lipka mit seinem 

Fahrzeug nach den schwersten Angriffen auf Darmstadt am 11. und 12. September 1944 

Leichen zum Waldfriedhof fahren, wie Hildegard Wolf später erfahren hatte. 
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Nach dem Krieg muss Lipka erneut für die Steinindustrie gearbeitet haben. Dazu bestätig-

te Heide Rücker, geb. Höss, Büroangestellte bei der DESTAG, dass das Abfahren der 

großen Steine aus den Steinbrüchen zur DESTAG in den 50er Jahren für die Fahrzeuge 

und ihre Lenker immer noch ein Abenteuer war. Sie erinnert sich, dass Prokurist Heinrich 

Seeger jedes Mal zu Fahrer Martin Lipka gesagt habe: „Martin, wir haben’s geschafft!“  

Leider gelang es bisher nicht, ein Foto des von mehreren BA-Lesern erwähnten Lastwa-

gens mit Holzvergaser aufzutreiben. Er könnte jedoch etwa so ausgesehen haben wie das 

Fahrzeug auf dem von Ruth Steinmann zur Verfügung gestellten Foto von 1950. Es zeigt 

den Posaunenchor bei einem der Ausflüge nach Falkengesäß am 20. August 1950. Dort 

waren die Reichenbacher Musiker mehrfach zu Gast. Zu diesen Fahrten war der LKW, wie 

bereits berichtet, mittels Bänken zu einem „Omnibus“ umgestaltet worden. Hinten gab es 

eine kleine Treppe, damit die Ladefläche bequem zu erreichen war. Vorne an der Beifahr-

ertür steht nicht Martin Lipka, sondern Peter Peter, damaliger Leiter der Landeskirchlichen 

Gemeinschaft. 

 

Martin Lipkas LKW zum 

Omnibus umfunktioniert 

bei einem Ausflug am 

20. August 1950. 

 

Friedel Krichbaum und 

Ruth Steinmann konn-

ten einige der Personen 

identifizieren: 

 

An der Beifahrertür: 

Peter Peter (Großvater 

von Karlheinz Peter) 

 

Auf dem LKW:  

(1.v. r.) Katharina Steinmann 

(2. v. r.) Elise Steinmann, (Mutter von Horst Steinmann) 

(6. v. r.) Magda Volk, geb. Roth 

(7. v. r.) Lydia Hechler (Schwester vom „innerschd Hechler“ – Bauer Peter Hechler) 

 

Vor dem LKW:  

(1. v. r.) Karl Reimund 

(2. v. r.) Horst Steinmann (Lautertaler Ehrenbürger) 

(3. v. r.) Valentin Kaffenberger (ehemaliger Dekan und Pfarrer aus dem Falltorweg)  

(4. v. r) Rudi Roth (Sohn vom ehemaligen Schuhmacher Rudolf Roth, Falltorweg) 

(5. v. r.) Hans Reimund (Bruder von Karl Reimund),  
 

Text und Repro: W@lter Koepff 
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REICHENBACH i. Odenwald, den 10. März 1923 

Zeugnis. 

Herr Martin Lipka geb. 28.10.89 zu 

Klou - Wielun in Polen war bei uns vom 25. Sept. 1919 

bis 17. Februar 1923 als Kraftfahrer tätig. 

Wir bestätigen ihm hiermit, dass er seinen Posten in 

äußerst sachgemäßer tüchtiger Weise ausgefüllt hat. 

Deutsche Steinindustrie-A.-G. 

Römer & ?  
 

Text und Repro: W@lter Koepff 
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Alter Mercedes im Steinbetrieb 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fast unverändert präsentiert sich heute noch das ehemalige Anwesen Lipka in der Nibe-

lungenstraße in Reichenbachs Oberdorf unterhalb der ehemaligen Angermannschen Müh-

le (Giebel im Hintergrund). Die undatierte Aufnahme zeigt die Straße ohne richtigen Bür-

gersteig, nur mit einer Gosse und einem kleinen Zugang zur Lauter. Dort mündete der 

Mühlgraben wieder in den Hauptbachlauf. Links im Hintergrund das ehemalige Wohnhaus 

der Familie Alter, heute Weimar. 
 

Text und Repro: W@lter Koepff 
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Liebe Mitglieder und Freunde des Verschönerungsvereins Reichenbach , 

 

in ein paar Tagen sind Weihnachten und der Jahreswechsel.  

Es ist Zeit zurück zu blicken und Danke zu sagen. 

 

Danke 

- für die Pflege der blühenden Plätze im Dorf 

- für die regelmäßige Reinigung des Brunnens 

- für das Aufstellen, Reparieren und Pflegen der Bänke und der Plätze 

- für die Teilnahme an Veranstaltungen und Repräsentation des Vereins mit und ohne 

Tracht bei den verschiedenen Gelegenheiten und zwar örtlich, wie z. B. beim Neujahrs-

empfang oder Kerwe und überörtlich, wie z. B. beim Tag der Tracht. 

- für die Teilnahme an den Ferienspielen der Gemeinde 

- für zahlreiche Spenden. 

- für das Anfertigen und Aufstellen des Osterbrunnens 

- für das Aufstellen des Adventsschmucks 

- für die Durchführung eines Abends im Rahmen des Lebendigen Adventskalenders 

- für regelmäßige Treffen und Weitergabe von handwerklichem Können im Spinnkreis 

- für Vorträge, Berichte und das Erstellen und Versenden des Onlinebriefes 

- für das Übernehmen von Verantwortung im Vorstand  

 

Gemeinsam haben wir viel geschaffen und wir können auch weiterhin viel erreichen, wenn 

Viele mit anpacken. Viele Ältere haben sich aus der aktiven Zeit verabschiedet und einige 

Jüngere sind nachgerückt. Es geht uns wie allen Vereinen, wir brauchen aktiven Nach-

wuchs. Wir freuen uns über jede Hilfe und Teilnahme. 

 

Besinnliche Weihnachten 

und einen guten Start ins Neue Jahr 2026 

wünschen Ihnen und Ihren Familien 

 

Simone Meister und der Vorstand des VVR 
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